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1. Einleitung

Bei Totenroteln handelt es sich um Dokumente, die in en-
gem Zusammenhang mit der mittelalterlichen Memoria 
und der Gebetsverbrüderungen stehen. In diesem Beitrag 
wird eine Totenrotel aus der Benediktinerabtei Michael-
beuern in Salzburg beschrieben.1

Das Objekt befindet sich im Besitz der Stiftsammlung 
der Benediktinerabtei Michaelbeuern und setzt sich aus 
einer Holzspule, einem aus vier Teilen bestehenden Perga-
mentstreifen und einem trapezförmigen Lederbesatz als Ab-
schluss mit einem daran angehefteten Lederriemen zusam-
men (Abb. 1). Die Rotel ist ca. 215 cm lang, ca. 15 cm breit 
und beidseitig beschriftet. Den Anfang bildet eine Minia-
turmalerei, welche mit eisernen Nägeln an der Holzspule 
befestigt ist und aus der Mitte des 15. Jahrhunderts stammt.

Die Totenrotel von Michaelbeuern wurde zwischen 
Dezember 1526 und Februar 1528 von dem Boten Georg 
Posch2 von Ordenshaus zu Ordenshaus transportiert, um 
von einem oder mehreren Todesfällen in Michaelbeuern zu 

 1	 Der Inhalt des Beitrags wurde im Rahmen einer Diplomarbeit er-
arbeitet, die am Institut für Konservierung und Restaurierung an 
der Akademie der bildenden Künste Wien entstanden ist; vgl. Ra-
bitsch 2015.

 2	 Baumgartner 1912, 713. Im Eintrag des Klosters Vorau wird der 
Name des Boten erwähnt: Nostras aedes vidit Georgius Posch tabellio 
hisce divi Thomae apostoli in Voraw, die Perpetue et Felicitatis virginum, 
anno autem 27 vgl. Baumgartner 1912, 717.

berichten und sich den Erhalt der Nachricht auf der Ro-
tel bestätigen zu lassen. Die besuchten Klöster und Stifte 
waren durch Gebetsverbrüderung miteinander verbunden. 
Insgesamt sind auf dem Objekt 92 Einträge aus 90 Ordens-
häusern zu finden, welche die Anwesenheit des Boten mit 
dem betreffenden Datum vermerken.

Häufig sind auf Totenroteln die Namen oder die Viten 
der Verstorbenen verzeichnet. Da diese Information hier 
fehlt, ist das Objekt als Attestrotulus zu bezeichnen.3 Mög-
licherweise wurde die Totenrotel von Michaelbeuern für 
die beiden letzten bald nacheinander verstorbenen Äbte 
Bernhard († 1517) und Plazidus († 1518) und die vor 1526 
verstorbenen Mönche angelegt.4 Es ist anzunehmen, dass 
Posch noch ein weiteres Dokument mit den Namen der 
Verstorbenen mit sich geführt hat.5

Die vorliegende Totenrotel ist eine der letzten in die-
ser Form hergestellten Bestätigungen einer Todesnachricht 
an die verbrüderten Klöster und Stifte sowie die einzige 
Bandrotel, die aus der Benediktinerabtei erhalten ist.6

Die Totenrotel von Michaelbeuern wurde zunächst 
visuell (mit freiem Auge und unter dem Mikroskop) und 
mittels verschiedener fotografischer Verfahren (Falsch-

 3	 Hirtner 2014, 23.
 4	 Baumgartner 1912, 714.
 5	 Freundliche Auskunft von Meta Niederkorn (Institut für Ge-

schichte, Universität Wien), 14.04.2014.
 6	 Baumgartner 1912, 713.
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Zusammenfassung

Gegenstand dieses Beitrags ist die materialtechnologische 
Beschreibung einer Totenrotel aus dem 15. bis 16. Jahrhun-
dert, welche sich im Besitz der Benediktinerabtei Micha-
elbeuern in Salzburg befindet (Invnr. Man. perg. 14). Die 
Rotel besteht aus einer vierteiligen Pergamentrolle, einem 
Lederstück an deren Ende sowie einer Holzspule am An-
fang des Pergaments. Die Pergamentrolle und die Holz-
spule sind mit drei eisernen Nägeln verbunden. Am oberen 
Ende der Pergamentrolle befindet sich eine Miniaturma-
lerei, gefolgt von 92 Einträgen aus verschiedenen Klöstern 

und Stiften. Die meisten der Einträge wurden mit Eisen-
gallustinten verfasst. Auf Basis der beschriebenen Beob-
achtungen und der Untersuchungsergebnisse wurde ein 
geeignetes Konservierungs- und Restaurierungskonzept 
erstellt, welches erfolgreich umgesetzt wurde. Erweiternde 
Recherchen den Inhalt der Rotel und die Route des Bo-
ten betreffend konnten im Rahmen der Arbeit nur be-
grenzt durchgeführt werden.
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This paper deals with the material-technological examina-
tion and analysis of an obituary roll from the Benedictine 
abbey of Michaelbeuern, Salzburg, dating to the 15th and 
16th centuries (Invnr. Man. perg. 14). The object consists of 
three parts: a parchment scroll, composed of four sheets, a 
protective piece of leather at the end and a wooden spool 
at the beginning of the scroll. The parchment scroll and the 
wooden spool are joined together by three iron nails. The 
scroll begins with a miniature painting, which is followed 

by 92 entries from different monasteries. Most of the en-
tries were written with iron gall ink. An appropriate conser-
vation concept was developed and successfully carried out 
based on these observations. Additional research concerning 
the content of the obituary roll and the route of the envoy 
was carried out only to a limited extent within the project.
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